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XXXVIII. Oatjrgang 0örid^, 15. ©egember 1934 ipeft 6

îlm 3Beif)nacf)t£itag.

Still ift bie Stadjt; in feinem 3^t geborgen,
ber Sdfriftgetetfrte fpcitft mit finftren Sorgen,

mann fjuöad mächtiger Tyrann erfcf>eint ;

ben ©orpang lüftet er, nadf)ftorrenb lange
bem Stern, ber gleitet über Ättferg SBange,
mie gteubengälfte, bie ber Jpimmel meint.

Ilnb fern nom gette übet einem Stalle,
ba ift'g, alë ob aufd nieb're ©act) er falle;
in taufenb Labien fein Sictjt er giefft.
©in ÎReteor, fo backte ber ©>etet)rte,

aid langfam er gu feinen ©üdjern beerte.
© roeifst bu, men bag nieb're ©act) iimfdf)Iief3t

On einer -Krippe ruljt ein neugeboren
unb fclflummetnb Kinblein; mie im Traum oerloren
bie 3Ttutter bnieet, TBeib unb Jungfrau öod).
©in emfter, fcf;Iict;ter OTtann rückt tief erfdfiittert
bad Cager ibnen; feine 2lect)te gittert
bem Schleier naïfe um ben 3Ttantet nöct).

Unb an ber Türe ftetf'n geringe ßeute,

mübfel'ge Xpirten, bod) bie erften ^eute,
unb in ben Cüften Hingt ed füfs unb linb,
oertor'ne Töne oon ber ©nget ßiebe:

„Sern tpod)ften ©Ifr' unb alten 2Tlenfcf)en triebe,
bie eined guten SBittend finb."

Slnnette bon $roJte=®üföf>off.

©er Spuk oon ©betnriefen.
SSon (Srnft ©fdjmann.

gngtoifdjen toar eg SJtittag getoorben. (Stjueri
Batte fid) ob ber furgtoeiligen ©hronif gang üer=

geffen. @r legte bag 23uc£) auf ben Tifd), bergog
fid) fdfleunigft in bie Südfe unb machte eine

©uppe. ©ein itäfttein barg nod) ©rot genug.
Tag ©ffen toar i£>m beut Siebenfache. ©obalb er
mit bem lebten Söffet fertig getoorben, rnadfte
er fic£) toieber hinter bie ©promt unb erlebte ein
Vergnügen nad) beut anbern. @g fehlte nod)
manche (Seite. Stber epe er burcp toar unb bie

Siacpt hereinbradj, rootlte er and) bie anbern
©üeper herunterholen, um fie in aller ÜDiufge

ftubieren gu tonnen, ©g toaren am ©nbe noch

toftbarere unb feltenere ©tüde barunter,
gn ber Tat, ©pueri Ijielt reiche ©rnte. Tie

(gortfe|ung.)

Trut)e fepien uuerfdföpflid) gu fein. Unaufhörlich
förberte er ©titd um ©titd gutage. gept bjielt
er ein feptoereg, in parteg Seber gebunbeneg
Stitd) in ber §aitb. @g toar Oon fo unförmlicher
©röffe, baff eg feine Sinne nieberbrüefte. Tief
auffepnaufenb f^Iefofote er'g ang offene genfter
unb fchtug barauf. ©ine mädftige ©taubtoolte
quott empor. @r muffte fid) abtoenben. SBag

toar bag nur für ein erftaunlidfeg SBerf? gein
auggegierte Ornamente fd)müd"ten ben ©edel in
föftlicfjen Prägungen, ÜBIcitter unb Stanten unb
SÖIüten, baneben abtoedfgtunggtoeife Einher unb

grauen unb ©reife, burd) gart gifetierte Slrbeit
herauggetrieben, rahmten einen Qauberer ein,
ber mit feinem linten guff eine ©dflange ger=
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Am Weihnachtstag.

Still ist die Nacht; in seinem Zelt geborgen,
der Ächristgelehrte späht mit finstren Sorgen,

wann Judas mächtiger Tgrann erscheint;
den Vorhang lüftet er, nachstarrend lange
dem Stern, der gleitet über Äthers Wange,
wie Freudenzähre, die der Himmel weint.

Ilnd fern vom Zelte über einem Stalle,
da ist's, als ob aufs nied're Dach er falle;
in tausend Radien sein Licht er gießt.
Ein Meteor, so dachte der Gelehrte,
als langsam er zu seinen Büchern behrte.
D weißt du, wen das nied're Dach umschließt?

In einer Krippe ruht ein neugeboren
und schlummernd Kindlein; wie im Traum verloren
die Mutter bnieet, Weib und Jungfrau doch.

Ein ernster, schlichter Mann rückt tief erschüttert
das Lager ihnen; seine Rechte zittert
dem Schleier nahe um den Mantel noch.

Lind an der Türe steh'n geringe Leute,

mühsel'ge Hirten, doch die ersten heute,
und in den Lüsten blingt es süß und lind,
verlor'ne Töne von der Engel Liede:

„Dem Höchsten Ehr' und allen Menschen Friede,
die eines guten Willens sind."

Annette von Droste-Hulshoff,

Der Spuk von Gberwîesen.
Von Ernst Eschmann.

Inzwischen war es Mittag geworden. Chueri
hatte sich ob der kurzweiligen Chronik ganz ver-
gessen. Er legte das Buch auf den Tisch, verzog
sich schleunigst in die Küche und machte eine

Suppe. Sein Kästlein barg noch Brot genug.
Das Essen war ihm heut Nebensache. Sobald er
mit dem letzten Löffel fertig geworden, machte
er sich wieder hinter die Chronik und erlebte ein
Vergnügen nach dem andern. Es fehlte noch

manche Seite. Aber ehe er durch war und die

Nacht hereinbrach, wollte er auch die andern
Bücher herunterholen, um sie in aller Muße
studieren zu können. Es waren am Ende noch

kostbarere und seltenere Stücke darunter.
In der Tat, Chueri hielt reiche Ernte. Die

(Fortsetzung.)

Truhe schien unerschöpflich zu fein. Unaufhörlich
förderte er Stück um Stück zutage. Jetzt hielt
er ein schweres, in hartes Leder gebundenes
Buch in der Hand. Es war von so unförmlicher
Größe, daß es seine Arme niederdrückte. Tief
aufschnaufend schleppte er's ans offene Fenster
und schlug darauf. Eine mächtige Staubwolke
quoll empor. Er mußte sich abwenden. Was
war das nur für ein erstaunliches Werk? Fein
ausgezierte Ornamente schmückten den Deckel in
köstlichen Prägungen, Blätter und Ranken und
Blüten, daneben abwechslungsweise Kinder und

Frauen und Greise, durch zart ziselierte Arbeit
herausgetrieben, rahmten einen Zauberer ein,
der mit seinem linken Fuß eine Schlange zer-


	Am Weihnachtstag

